ließ feine Hände ſich ballen. 
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nicht Officiere der Reichsarmee ſind, iſt wohl nur eine berechtigte 
Sie haben im Kriege ihren Mann geſtanden, warum ſollen ſie 
es nicht erſt recht im Frieden können. 

Die beim Reichsamt des Innern in Berlin ſchweben⸗ 
den, aber noch nicht abgeſchloſſenen Erwägungen über die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung umfaſſen nicht nur die Betriebe 
der Fiſcher, ſondern auch die der Seeſchifffahrt mit kleinen Fahr⸗ 
zeugen, die nach dem jetzigen Wortlaut des Seeunfallverſicherungs⸗ 
geſetzes der See- Berufsgenoſſenſchaft nicht angehören können. 
Auch ſoll die Unfallverſicherung auf die gewerblichen Beſchäfti⸗ 
gungen von Strafgefangenen und anderen unfreien Arbeitern 


Jagesſchau. 
Die „Krzztg.“ bezeichnet die Meldung von dem in Bälde 
zu erwartenden Rücktritt des Eiſenbahnminiſter e 
von Maybach ebenfalls als richtig, und ſagt, es ſei dies 
ja ſchon lange der Wunſch der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großin⸗ 
duſtriellen. Es werde aber ſchon dafür geſorgt werden, daß die 
großinduſtriellen Bäume nicht in den Himmel wachſen. i 
Der Bundesrath in Berlin hielt am Donnerſtag ſeine 
Sitzung ab. In derjelden find bereits Mittheilungen über den 
Gang der Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich gemacht. 
Die Beiprechungen hatten einige Tage geruht und ſind am ausgedehnt werden. 
Donnerſtag vom neuem aufgenommen. . Der Vater des Socialis mus über das Parteipro⸗ 
Aus Zanzibar gehen der „Nat.-äig.” folgende Zeilen gramm der deutſchen Socialdemocratie. Aus dem Nachlaſſe von 
von Officieren unſerer oſtafrikaniſchen Schutztruppe zu, deren Carl Marx theilt Friedrich Engels in London eine Kritik des 
. recht begründet ift und hoffentlich Berüaſichtigeng. bei ſocialdemocratiſchen Programms vom Jahre 1875, welches noch 
er Reichsregierung findet: „Die Umwandlung der oſtafrikaniſchen heute gilt, mit. Marx wird bekanntlich von den ſocialdemocratiſchen 
utztruppe in eine Reichstruppe wirft ihre Schatten voraus. Organen jelbit der „Vater des modernen wiſſenſchaftlichen Soti⸗ 
1 von Wißmann hat bereits, ſofort nach ſeiner Rückkehr alismus“ genaant, er gilt ihnen als die höchſte wiſſenſchaftliche 
Offici uropa, vier Herren der Schußtruppe, welche nicht active Autorität, und das Urtheil, welches er über das noch heute giltige 
fteht die der dertſchen Armee find, den Contract gekündigt, und Parteiprogramm abgiebt, lautet geradezu vernichtend. Er bezeich⸗ 
aller die Entlaſſung aller Nichtofficiere und Dffiiere 0. D. in net es als durchaus verwerflich und demoraliſtrend, voll hohler 
eine nächſier Zeit zu erwarten. Durch dieſe Maßregel werden | Phraſen, Bornirtheit, Impertinenz. Flegelei und dergleichen. 
De große Zahl der Leute betroffen, weſche von Anfang an in Dieſe Kritik des Programms durch Carl Marx kennen die Herren 
utſchOſtafrika thätig waren und welche überhaupt zum Theil Bebel und Liebknecht ſchon ſeit fünfzehn Jahren, denn ſie war 
ind ch Oſtafrita mit erworben haben. Die Namen dieſer Herren ihnen damals zugeſtellt, bis heute haben fie dieſelben aber nicht 
3 zum Beiſpiel: von Eltz, z. Z. Chef am Kilimandſcharo; veröffentlicht. 
1 der Begleiter Jühlke's auf ſeiner letzten Fahrt; Herr 
C brecht, z. 8. Chef von Saadani, Chef Ramſay in Bagamoyo, 
def Leue von Dar⸗es⸗Salaam, der tapfere Illich in Mppapua, 
und Andere mehr. Sämmtliche Genannten haben unter Major 
von Wißmann im ganzen Kriege gegen die Araber mitgefochten, 
und gelten in der Schutztruppe als ſehr tüchtige und brauchbare 
eute, und die angekündigte Entlaſſung derſelben unter der Be⸗ 
gründung: „Nichtetatsmäßig“ hat begreiflicherweiſe in Zanzibar 
und auf dem Feſtlande Senſation erregt. Trotzdem ſolche Kräfte 
in Oſtafrika ftets geſucht find und gern von jeder Erwerbs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Dienſt genommen werden, ſo erinnert dieſe Verfügung 
doch allzuſehr an die Worte: „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit 
gethan. der Mohr kann gehen.“ Ehe noch an eine Uebernahme 
Oſtafrikas durch das Reich und überhaupt an eine Schutztruppe 
gedacht wurde, haben dieſe Leute unter den ſchwierigſten und 
mißlichſten Verhältniſſen auf Vorpoſten für Deutſchland geſtan⸗ 
enz jetzt, wo endlich geordnete Verhältniſſe, wo das, was jene 
Waben mitgeſäet, zur Ernte gereift iſt, werden dieſelben einfach 
ob 5 ausgeſchloſſen. Da iſt die Frage doch wohl aufzuwerfen, 
4 = deutſcher Civiliſt einem deulſchen Officier denn ſo gar 
ſchei enbürtig ift, wie dies für Oſtafrita angenommen du werden 
cheint. Thatſache iſt es, daß hierſelbſt zu Kriegszeiten, und 
zwar zur Zufriedenheit des Majors von Wißmann, Civilperſonen 
vielen Stationen vorgeſtanden haben.“ Die Forderung, daß die 
ewährten Kräfte in der Schutztruppe verbleiben, auch wenn ſie 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueften Zeit von D. Waldemar. 
(31. Fortſetzung.) 

„Edda, — wer, wer hat es gewagt, Dir das vorzureden?“ 
ſtieß er mit ſprühendem Blick hervor. „Wer, wer war es? 
Sprich, daß ich ihn zermalme zwiſchen meinen Fäuſten, den 
8 

lle Weichheit war aus Joſé's Zügen verſchwunden, Haß 
und Rachſucht leuchte aus 5 Augen, zuckte um ſeinen Mund, 


erzählt, daß der Reichscommiſſar von Wißmann zum 1. April 
aus dem Colonialdienſt ausſcheiden wird. 


Die preußiſchen Biſchöfe haben wegen des Volks⸗ 


betr Wünſche ſind aber ſchon für unannehmbar erklärt. 

Im ganzen Saarko hlengebiete fanden vorgeſtern 
Zuſammenkünfte und Concerte in Erinnerung an die kaiſerlichen 
Erlaſſe ſtatt. 3 

Der Minifter für Lan dwirthſ Haft, Domänen und 
Forſten hat auf Grund der Ermächtigung des Bundesraths die 
Einfuhr von lebendem Rindvieh aus Oſterreich⸗Ungarn in die 
Schlachthäuſer der Städte Beuthen O.⸗S., Brieg, Kottbus, Eſch⸗ 
wege, Forſt i. L., Gleiwitz, Görlitz, Grottkau, Kreuzburg O.⸗S., 
Landsberg a. / W., Leobſchütz. Liegnitz, Myslowitz, Neuſtadt D.-©., 
Oberglogau, Oppeln, Ratibor. Reichenbach a. Eule, Rybnik, 
Sorau N.⸗L., Spremberg und Waldenburg widerruflich geſtattet. 

Die Gerüchte von der Ernennung Miquels zum 
preußiſchen Min iſterpräſidenten verſtummen noch immer 
nicht. An leitender Stelle erwähnt jett der „Hamb. Corr.“ als 
begründende Momente für dieſen Plan die ungewöhnliche Arbeits⸗ 
überbürdung Caprivis und das politiſche Uebergewicht Miquels. 
Auf Miquel — ſo führt das zuweilen inſpirirte Blatt aus — 
ſei ein guter Theil der leitenden Stellung der inneren Geſammt⸗ 


— 


„Wer — wer that das?“ ſtieß Edda aus, die Hände über 
die Bruſt verkreuzend. 

oje betrachtete fie ſpöttiſch. 3 

„Jemand, der in Deiner Nähe weilt und ſicher genau 
beobachtete: — Miriani!“ antwortete er mit Nachdruck. 

„So hat dieſer Schleier auch hier ſeine Hände im Spiele!“ 
rief Edda aus. „Von ihm kann nur Unheil kommen! Und 
Dir vertraute er ſcheinbar, Du biſt vielleicht gar mit ihm im 
Bunde! O, ich ſehe plötzlich nur zu klar, was, Ihr wollt! Wagt 
es zu thun! Von mir gewarnt, wird es Rüdiger möglich ſein, 
Eurer Heimtücke zu begegnen, wie ſie es verdient! Ich aber — 
Joſé, gieb mich frei, — ich kann Dir mein Wort nicht halten!“ 

„Dich frei geben?“ ſprach er ihr nach. „Nimmermehr! 

habe Dein Wort und ſo lange ich es vermag, halte ich Dich 
feft, auf jegliche Gefahr hin! Nein, noch gehſt Du nicht!“ ftieß 
er, als er fie ſich abwenden ſah, voller Leidenſchaft hervor, und 
mit Ungeſtüm ihre beiden Hände erfaſſend, zog er ſie mit heftiger 
Geberde in den hellen Mondſchein hinaus und richtete ihr ge⸗ 
ſenktes Antlitz zu ſich empor. Lange ſchaute er in ihre reinen 
Züge, dann ſtieß er fie plötzlich von ſich, indeß er bitter ausrief: 
„So viel Schönheit, ſo viel Liebreiz und doch angefreſſen vom 
Zahn der Jetztzeit! Du biſt nicht beſſer, als alle Deine Mit⸗ 
ſchweſtern, trotz Deines Madonna⸗Geſichts! Geh, — geh' dorthin, 
wohin Dein Herz Dich zieht, und wenn Du es kannſt, vergiß 


Einmal ſchon hatte Edda den jungen Spanier ſo geſehen 
8 wie damals mit einem Schauder wich ſie vor ihm zurück, 
udeß fie erſchreckt ausſtieß: 

. Deine Mutter nicht eine Seiltänzerin? Warſt Du 
1 genötbigt, ihretwegen K. zu verlaſſen und mit ihr zu fliehen, 
dr erſter, einzig rechtmäßiger Gatte ihre Rückkehr forderte? 


Was der Vater Deiner 9 | 
r Mutter zumuthete, muß ich es auch nicht 
vom Sohne mir gewärtig ſein A: I 3.10 0 


Joſe knirſchte mit den Zähnen 
„Ich bin ſein Sohn 9001 “ kam es grollend, doch weit 
weniger zuverſichtlich von ſeinen Lippen. „Ich bin nicht des 
Seiltänzers Sohn und Du wirſt an meiner Seite ſolchen Zu⸗ 
muthungen nicht ausgeſetzt ſein. War es die Furcht davor allein, inst. 
die Dich mir entfremdete?“ den Tölpel, der einſt an Deine Unſchuld und an Dein liebendes 
Edda ſenkte den Kopf. Konnte ſie ihm denn ſagen, was Herz glaubte. Alles iſt Trug, eitel Lug und Trug! Statt Liebe 
ihr Herz beſeclte, das einzig für Oswald Rüdiger ſchuug? fühle ich jetzt Haß in meiner Bruſt und er allein wird mir treu 
e „Warum ſchlichſt Du Dich unter erborgter Kleidung hier bleiben, er, allein wird mir helfen, Dich zu vergeſſen und mich 
ein?“ wich ſie ſeiner Frage aus. „Warum kamſt Du nicht, an einem Anderen zu rächen!“ f . 
wie es ſich gehörte, als mein — Bräutigam und ſuchteſt mich „Was willſt Du thun?“ fragte Edda zitternd; ſie fühlte 
dort auf, wo ich eine zweite Heimath gefunden habe?“ ſich wie gebannt an die Stelle und beachtete es nicht, daß das 
Wieder glühte ſein Blick faſt unheimlich. ſchützende Tuch von ihrem Haupte geglitten war und daß ſich 
„Weil ich mich überzeugen wollte, ob die Leute in K. wahr durch die heftigen Bewegungen Joſe's ihre Flechten gelöſt hatten, 
geſprochen hatten; — weil ich mit meinen eigenen Augen ſehen ſo daß ihr reiches, blondes Haar, von den Strahlen des Mondes 
wollte, daß Du mich verrathen haſt, ehe ich es glaubte!“ übergoſſen, fie ſilbern leuchtend in einen Mantel einhüllte und 
„Ich habe Dich nicht verrathen, José!“ fie erſt ganz einer himmlischen Erſcheinung gleich werden ließ. 
„Du haſt mich nicht verrathen und dennoch nennt man 


„Edda ahnte den Zauber, der von ihr ausging, nicht, aber 
Dich hier ſchon Rüdiger's Braut und bald ſein Weib!“ Joſe, der kein Auge von ihr abwandte, trank mit durſtigen Zü⸗ 


Im Reichstage wurde am Donnerſtag ganz beſtimmt 


ſchulgeſetzes eine neue Eingabe an die Regierung gerichtet. Die 


politik, welche früher beim Miniſterium des Innern war, über⸗ 
gegangen, denn Herrfurth ſei zwar ein guter Reſſortminiſter, aber 
zum leitenden Politiker ungeeignet. So vereinige ſich Alles, um 
Miquel auch in Reichsſachen zum treibenden und leitenden Ele⸗ 
ment zu machen. Vorläufig freilich biete die Ausführung des 
Planes perſönliche und fachliche Schwierigkeiten, müſſe aber als 
Symptom des vorhandenen Mißſtandes gelten. Wir glauben 
auch, daß von einem Verzicht Caprivis auf den Vorſitz im preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium aus unitariſchen Rückſichten unter keinen Um⸗ 
ſtänden die Rede ſein darf. Etwas Anderes wäre es, wenn man 
dem Kanzler Entlaſtung ſchafft, indem man Miquel zum Vice⸗ 
präſidenten des preußiſchen Miniſteriums ernennen wollte. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiser hörte am Donnerſtag die laufenden 
Vorträge und hatte eine Conferenz mit dem Staatsſecretär von 
Marſchall. Die Kaiſerin iſt von ihrer Erkältung wiederhergeſtellt 
und wird heute mit dem Kaiſer dem Subjcriptionsballe im 
Opernhauſe beiwohnen. — Auch der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und dem Aelteſten⸗Collegium der Kaufleute hat der 
Kaiſer durch Handſchreiben für ihre Glückwünſche zum Neuen 
Jahre gedankt. — Die Kaijerin Friedrich wird Mitte d. M. auf 
einige Wochen zum Beſuche ihrer Mutter, der Königin Victoria, 
nach England reifen. Prinz Heinrich von Preußen wohnte am 
Donnerflag der Abgeordnetenhausſitzung bei. Unter dem Protec ⸗ 
torat der Prinzeſſin Friedrich Carl wurde in Berlin die 5. 
deutſche Kochkunſtausſtelluug eröffnet, die außerordentlich reich 
beſchickt iſt. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Plane, in Berlin und an deren 
großen Städten Wohnhäuſer für Arbeiter zu 
bauen, ſeinen vollen Beifall ausgeſprochen. Actien⸗ 
geſellſchaften mit genügendem Capital ſollen den Bau in die 
Hand nehmen. Vor Allem ſoll in dieſen Häuſern auch die 
wöchentliche Miethszahlung eingeführt werden, der Lohnzahlung 
entſprechend. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
beendete am Donnerſtag die Berathung des Militäretats. Die 
Wahlprüfungscommiſſion erklärte die Wahl des Abg. Witte⸗ 
Sonneberg (freif.) für ungiltig, und beanſtandete die Wahl des 
Abg. von Meyner⸗Arnswalde (conſ.) 

Der commandirende deutſche Admiral 
von der Goltz wird als Vertreter des Kaiſers dem 
Stapellaufe eines neuen britiſchen Kriegsſchiffes in Portsmouth 
beiwohnen. 

Im Generalſtabsgebäude in Berlin verabſchie⸗ 
dete ſich am Mittwoch Graf Wald erſee von ſeinen 
Officieren. Cc erklärte kurz, der Kaiſer habe ihm einen anderen 
Poſten gegeben, und dem Soldaten kommt es nicht zu, nach 
Gründen zu fragen. Dann dankte er allen Herren auf das Herz⸗ 
lichſte, und übergab dem Oberquartiermeiſter Graf Schlieffen die 


Leitung der Geſchäfte, da der Kaiſer noch keinen Nachfolger er⸗ 
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gen das köſtliche Bild, das fie bot, und bedurfte faſt über⸗ 
natürlicher Kraft, um das Verlangen zu beherrſchen, ſie von 
Neuem ſtürmiſch in ſeine Arme zu ſchließen. 

Da klang Hundegebell an Beider Ohr; aus weiter Ferne 
ſcholl es herüber, aber jäh brach es den Zauber. Mit beiden 
Händen ihr Haar zuſammenraffend, neſtelte Edda es unter das 
Kopftuch, welches ſie feſt darüber band; dann ftcedte fie oje 
faft ſchüchtern ihre Rechte entgegen. 

„Laß uns nicht im Zorne ſcheiden, Joſé,“ bat ſie leiſe, „es 
würde mir wehe thun, wüßte ich, daß Du mir zürnſt!“ 

5 Mit ſieberhaftem Glanz. bohrten feine Blicke ſich in die 
ihr 


en. 

„Wirklich, Edda?“ ſtieß er aus. „Ahnſt Du, was Du mir 
angethan haft? Weißt Du, wie ich die Stunden, die Tage, die 
Wochen zählte, die mich von Dir trennten? Was ich ausgeſtanden 
habe, wie ich mit mir ſelbſt und der Liebe zu meiner Mutter 
kämpfte, ehe letztere ſiegte und mich zum Begleiter Derjenigen 
machte, die ohne mich ſchutzlos, haltlos in der Welt ſtand? Und 
ſie war doch meine Mutter! Meine Mutter, die trotz aller 
Fehler, trotz ihrer Abſtammung mir immer eine zärtliche Mutter 
geweſen iſt! Was ich gelitten habe, als wir, von Ort zu Ort 
gejagt, auf der Flucht vor dem entſetzlichen Carlos uns befanden, 
wie ſehr mein Stolz gedemüthigt, mein Muth ſich gebrochen 
fühlte, Du kannſt es niemals nur ahnen! Wir kamen nach 
Wien und hofften, in der großen Stadt vor Carlos geſichert zu 
ſein. Da, der erſte Ausgang, den wir gemeinſchaftlich unter⸗ 
nahmen, führte uns dem Gefürchteten entgegen. Ein Entkommen 
war undenkbar. Meine Mutter fügte ſich, — ſcheinbar; aber 
wir waren noch nicht in die Behauſung des Elenden 
angekommen, da fiel ſie ſchon todt zu meinen Füßen 
nieder. Sie hatte einen unbewachten Moment benutzt 
und den Inhalt einer kleinen Phiole, die ſie ſtets 
bei ſich getragen, geleert. Ihre letzten Worte waren 
Grüße für Dich, Segenswünſche für — unſer Beider Glück! 
O, Mutter, wie beneide ich Dich jetzt, daß Du dieſe Stunde 
nicht zu erleben brauchteſt! — Nachdem ich meine Pflichten er⸗ 
füllt und die Mutter zur letzten Ruhe gebracht, reiſte ich in fie⸗ 
berhafter Haft nach Madrid, verſicherte mich dort meiner Stellung 


nannt habe. Graf Schlieffen ſprach Namens der Generalſtabs⸗ 
officiere ſeinen Dank für die freundlichen Worte des bisherigen 
Chefs aus. 

Graf Walderſee iſt am Donnerſtag in Altona ange 
kommen und hat das Commando des neunten Armeecorps über⸗ 
nommen. Außer dem bisherigen commandirenden General des 
Armeecorps, von Leszynski, iſt auch dem Diviſionsgeneral von 
Scherff in Flensburg der Abſchied gewährt. Der Rücktritt der 
beiden Generale ſoll in Verbindung mit einander ſtehen. 
Am Dienſtag Abend fand beim Finanzminiſter Miquel in Ber⸗ 
lin eine parlamentariſche Abendgeſellſchaft ſtatt, welcher der 
Kaiſer drei Stunden hindurch beiwohnte. 


| Parlamentsberidt, 


Deutſcher Reichstag. 
58. Sitzung vom 5 Februar. 


An Stelle des aus dem . geſchiedenen Abg. Müller⸗ 
Marienwerder (iveitonf.) wird der Abg. Merbach (freikonſ.) zum Schrift 
führer gewählt. { 
Darauf wirr die Berathung der Forderung für Deutſch⸗Oſtafrika 
im Betrage von 31] Millionen fortgeſetzt. St 72 
Die Budgettommiſſion beantragt, nur 2˙ Millionen zu bewilligen. 
Abg. Oechelhäuſer (natlib.) vofft zuverſichtlic, daß der Handel im 
deutſchen Schusgebiet bald zunehmen und Deutſchland Bortheu bringen 
werde. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft verdiene für ibre patriotuche 
Haltung volles Lob, und es ſei bedauerlich, daß immer von Neuem 
Angriffe gegen dieſeibe erboben würden. Mit der Berufung des Frei⸗ 
berrn von Soden zum Gouverneur von Deutſch⸗ Oſtafrika ift der Redner 
durchaus einverſtanden. Er bofft das Beſte von der künftigen Entwicklung. 
Abg. Graf Mirbach (konſ.) mein“ die Abtretung Helgolands ſei 
keine genügende Kompenſation für das, was Deutſchland in Afrika an 
England überlafien babe. 
Reichskanzler von Caprivi: Die vom Vorredner der Regierung 
wegen des deutich⸗enguſchen Kolomalabtommens gemachten Vorwürfe 
find durchaus unbegründet. uls ich mein Amt antrat, babe ich ftreitige 
Intereſſenſphären, ein durch einen Aufftand medergedrücktes Schutzgebiet 
und Streitigkeiten um den Einfluß in Zanzibar vorgefunden. Wir haben 
uns nach Kräften bemüht, zu beſtimmten Verbältniſſen zu kommen, und 
das iſt uns, wie Sie willen, gelungen. Auch ganz abgeſehen von Helgo- 
land iſt das deutſch⸗ engliche Abtommen für uns vortheilgaft. Wenn 
geſagt wird, daß ſich der deutſche Michel wieder vom perfiden Albion 
babe über das Ohr bauen laſſen, daß wir noch viel mehr hätten 
bekommen müſſen, fo müſſen wir uns doch auch fragen, was wir behaup⸗ 
ten können, behaupten mit den für uns verfügbaren Geldmitteln und 
Menſchenkräften. Die Verbältniſſe baben es jo mit ſich gebracht, daß in 
der Colonialpolteit an zu vielen Stellen gleichzeitig begonnen wurde, fo 
daß unfere Kräfte nicht an einer Stelle konzentrirt werden konnten. Das 
war ein Febler, der ſich nicht rüc där gig machen läßt. Die oſtafrita 
nischen Imieln Patta und Wanda hätte ich im Intereſſe unterer Marine 
wegen des guten Hafens gern gehabt, aber unſere Rechtevecſtändigen, 
deren Urtheil eingeholt wurde, haben übereinſtimmend erklärt, daß kein 
Schiedsgericht uns die Inſeln zuſprechen könne. Obre die Inſeln batte 
aber das Hinterland Witu keinen Werth für uns. Was bas engliſche 
Protektorat in Zanzibar ant langt, jo war der Buftans del Sun aus⸗ 
berrſchaft auf dieſer Inſel unvaltbar. Wir mußten zudem in den Beſitz 
der Küſte gelangen, wozu England ſeir e vertragsmäßig erforderliche Zus 
ſtimmung ohne die Anerkennung ſeines Protektorates über Zanzibar in 
keinem Falle gegeben hätte. Es iſt bier auch behauptet, Fürſt Bismarck 
würde nie ſeine Zuſtimmung zu dem von uns abgeſchloſſenen Vertrage 
egeben haben. Da möchte ich den Herren doch eine Bemerkung des 
ürſten ins Gedächtniß zurückrufen, die nach den amtlichen Protokollen 
folgendermaßen lautet: „Die Freundſchaft England's iſt für das deutſche 
Reich wertbvoller, als der Beſit von Zanzibar und Oſtafrita zufammen- 
genommen!“ Ich dächte, das wäre deutlich. Es liegt alfo meinerſeits 
kein Abweichen von den Traditionen meines großen Amtsvorgängers vor. 
Die Aufwendungen, welche für Deutſc. Oſtafrika gemacht wurden, find 
nicht zu boch; wir baden den Preis für die Abtretung der Zanndbarküſte 
an uns auf einige Millionen berabgedrückt, wäbrend bereits früher die 
definitive Abtretung dieſer Küſte an Deutſchland in der Budgetkommiſion 
des Reichstages angeregt und Dabei erklärt wurde, daß dafür 10 bis 20 
Millionen gewährt werden könnten. Wir werden auch bei der Verwal- 
tung die allergrößte Sparſamkeit obwalten laſſen und uns vor allen 
abenteuerlichen Unternebmungen büten. Die Orgamſation des Schutz⸗ 
gebietes fol nach dem Innern von der Küſte aus vorſchreiten, nicht etwa 
umgekebrt. Wenn das Reich die unmittelbare Verwaltung von Deutſch⸗ 
Oſtafrika übermmmt, fo folgen wir damit der Norp, nicht dem eigenen 
Triebe, Andern alls würde aus Oitafıika überbaupt nichts werden. Ich 
bitte, die ganze Summe zu bewilligen, denn aus nichts kann nichts wer ⸗ 
den. Wir werden uns alle Müve geben, das Schutzgebiet lobnend zu 
machen. Wenn, wie ich boffe und für wahrſcheinlich balte, unſere oft- 
afrifaniſche Colonie ſich gedeiblich entwickelt, dann werden wir auch bald 


dazu kommen, das Reich von den Koſten zu entlaſten, die es beute zu | 


tragen bat. Eber iſt das aber nich: möglich, da wir nun einmal dort 
find. Was die Berufung des Freiherrn von Soden zum Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrita anbetrifft, jo ſeien Sie überzeugt, meine Herren, 
daß dieſer ausgezeichnete Beamte den an ibm ergangenen Ruf nicht über- 
nommen haben würde, wenn er nicht die ganz beitummte Ueberzeugung 
hegte, daß aus unſeren oſtafri'aniſchen Gebiet etwatz zu machen ſei. Wir 
ZZZ rr —— — ——— —— ——— 


ließ mir jedoch wenige Monate ſpäter aufs Neue Urlaub geben, 
um Dich — meine Braut, mein Glück, mir heimzuholen! Mein 
Glück! Hahaha! Was iſt von dem Glück mir übrig geblieben ? 
Es bedurfte nur meiner Abweſenheit, um Dein Herz erkalten, 
um es mir abtrünnig werden zu laſſen. Während ich keinen 
andern Gedanken hegte und pflegte, als die baldige Rückkehr zu 
Dir, hatteſt Du mich längſt vergeſſen, verrathen. O, Edda, kann 
es denn wirklich ſein? War alle Liebe wahrhaftig nur ein 
Traum, aus dem ich jetzt grauſam erwachen muß? Sprich!“ 

Das, arme geängſtigte Mädchen hielt ſich kaum noch auf⸗ 
recht. 

0 „Was ſoll ich Dir ſagen?“ ſtammelte ſie verwirrt. „Auf 

Deinen Edelmuth bauend, bat ich Dich, mir mein Wort zurüd- 

zugeben, denn mit einer Lüge kann ich nicht vor den Altar treten. 
Du aber — Du —“ i 

Das Hundegebell, welches ſie vorhin ſchon aufgeſchreckt hatte, 
erſcholl jetzt aufs Neue und näher. Mit einem leiſen Schrei brach 
Edda ihre Worte ab. Ä \ 

„Es ift Hector! Wenn mich der Hund aufſpürt, bin ich 
für alle Zeiten gebrandmarkt!“ ſtieß ſie entſetzt aus. „Herr von 
Rüdiger geht den Park ab; fände er mich hier, — o, mein Gott, 
ich müßte in die Erde ſinken vor Scham!“ 4 

„Natürlich, er hat keine Ahnung, daß Dein Bräutigam hier 
vor Dir ſteht!“ ſprach Joſé mit hartem Spott. 

„Er weiß jo gut wie ich, daß Du hier bit!” 

„Um ſo beſſer, dann kann ich mit offenem Viſir kämpfen!“ 

„Was willſt Du thun, José?“ a 

„Ihn züchtigen dafür, daß er die Hand nach Dir auszu⸗ 
ſtrecken wagte!“ 


„Das that er nicht!“ 5 ; 
„So iſt noch kein Wort von Liebe zwiſchen Euch 
gefallen?“ 
„Reines!“ di. 
„Aber Du weißt, Du ahnſt, daß er Dich liebt, nicht wahr? 


Wie könnte er auch anders, wenn er nicht von Marmor iſt, als 
Dich lieben! O, ich weiß es, wie ſchwer es iſt, Deinen Liebreiz 
täglich zu ſehen und ruhig zu bleiben!“ 
„Ich muß zurückkehren!“ ſtieß Edda bebend aus. 
Joſé erfaßte ihre Hand, fait hart. ö 
„Soll das der Abſchied ſein fürs ganze Leben * 


haben lange überlegt, wen wir an die Spitze der Verwaltung ſtellen ſoll 
ten Einer kann es nur ſein, und es mußte Jemand gefunden werden, 
der in Cſtafrika noch nicht eagagirt war und doch die Verwaltung in 
troviſchen Gebieten aus Erfahrung kannte. Darum haben wir Herrn von 
Soden gewählt, und wir erkennen ausdrücklich alles das an, was bisber 
in Afrika geleiſtet iſt. Neben dem Gouverneur von Onafrika beſtebt 
noch Naum genug für die freie Wirkſamkeit nicht blos von zwei oder 
drei Männern, ſondern von einer ganzen Anzahl. Wir Deutſchen ſteben 
in Bezug auf die Arbeitskraft dom wahrlich hinter keiner anderen Na⸗ 
tion zurück, und ich boffe, die deutſche Arbeit wird auch in Oſtafrita 
balten, was fie verſprochen, zum Heile des Vaterlandes. (Bravo!) 

Abg. Richter (freif.) fühlt ſich durch manche Darlegungen des 
Reichskanzlers ſympatbiſch berührt, wird aber angeſichts der fort- 
dauernden Mehrforderungen für Militäxzwecke gegen alle Kolonial⸗ 
ausgaben ſtimmen. Zudem wolle im Volte Niemand mehr von der 
Kolonialpolitik etwas wiſſen. 5 

Aba. von Vollmar (Soe.) bekämpft ebenfalls die Forderung, wäbrend 
Abg. von Kaxdorff (freikonſ.) im Intereſſe des deutſchen Handels dafür 
eintritt und beſtreitet, daß das Intereſſe für die Kolonialpolitik abge⸗ 
nommen habe. 8 1 2 

Die Weiterberathung wird gierauf auf Freitag 1 Uhr vertagt, 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 


26. Sitzung vom 5. Februar. 


Heute wurde der Antrag Conrad-Pleß (Ctr.) auf Erlaß eines Wild“ 
ſchadengeſetzes in zweiter Leſung beratben. § 1. der Vorlage beſtuimmt 
nach dem Kommiſſionsbeſchluß, daß der durch Schwarz-, Noth, Elch⸗ 
und Damwild an Grunvftüden angerichtete Schaden erſetzt werden muß. 

Abg. Berling (freiſ.) beantragt, daß jeder Grundeigentbümer auf 
feinem Gebiet jeder Zeit freie Jagd baben fol. Im Falle der Ub⸗ 
lehnung dieſer Forderung beantragt Abg. Beriing auch für den durch 
Rede und Faſanen angerichteien Shaden Erſatz zu leiſten. Der erfte 
Antrag wurde abgelehnt, der zweite mit 160 gegen 136 Stimmen ange⸗ 
nommen. Dafür ſtimmten faſt alle Nationalliberalen, die meiſten 
Centrumsmitglieber, die Freiſinnigen, dagegen die Konſervativen. 

Nachdem noch die 55 2—4 genehmigt waren, vertagte das Haus 
die Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr. 


Ausland. 


Belgien. Am Donnerftag kamen abermals Crawalle 
einiger Soldaten⸗ und Rekrutentrupps vor. Die kriegsgericht⸗ 
liche Verhandlung gegen die Demonſtranten von Sonntag hat 
begonnen; die Leute verweigern aber alle belaſtenden Ausſagen. 
Koͤnig Leopold hat wiederholt ſeiner Verſtimmung über die pein⸗ 
lichen Zwiſchenfälle Ausdruck gegeben. 

Frankreich. Aus Paris werden die Gerüchte von einer ge⸗ 
planten Annection von Tripolis für unbegründet er⸗ 
klärt. Es iſt nur eine Militärcolonne ausgeſandt, um im Grenz⸗ 
gebiet die Ordnung aufrecht zu halten. So fing übrigens die 
tuneſiſche Affaire auch an. 

Italien. Ein neues Miniſterium iſt immer noch 
nicht zuſtande gekommen. Am wahrſcheinlichſten gilt jetzt, daß 
das ganze Miniſterium bleibt und höchſtens einen neuen Premier 
erhält. Ausgeſchloſſen iſt aber nicht, daß der König Crispi 
wieder zur Leitung der Staatsgeſchäfte beruft, denn jedes andere 
Miniſterium würde noch viel weniger Chancen für die Zukunft 
haben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wiener Morgenblätter beſprechen 
eingehend an leitender Stelle den Rücktritt Dunajewskts. 
Sie erklären übereinſtimmend, daß er nicht als Fachmann, ſon⸗ 
dern als Parteipolitiker gefallen iſt. Betreffs der Eignung des 
neuen Miniſters für das Finanzreſſort verweiſen mehrere Blätter 
auf ſeinen vor elf Jahren gehaltenen Vortrag über die Pflichten 
des Beſitzes, worin er eine Art ſocialen Steuerprogramms zur 

Vertheilung des Steuerdruckes und zur Entlaſtung der ärmeren 
Klaſſen entwickelte. Cin klerikales Blatt meldet den unmittelbar 
bevorſtehenden Rücktritt Falkenhayns. Er ſoll Domänendireetor 
und Chlumecky Ackerbauminiſter werden. 

Rußland. Der öſterreichiſche Thronfolger, 
Erzherzog Franz Ferninand, trifft heute, Freitag, Vormittag 
10 Uhr in Petersburg ein und wird vom Zaren mit ganz 
beſonderen Ehren empfangen werden. Der junge Prinz iſt auch 
der Träger eines Handſchreibens des Kaiſers Franz Joſeph an 
den Kaiſer Alexander. Außer Petersburg wird der Prinz auch 

noch Moskau beſuchen. 

| Serbien. In Altſerbien iſt ein Arnautenaufſtand 
ausgebrochen. In Drenica find die kürkiſchen Behörden ver- 
trieben und die Staatsgebäude angezündet. Der Raimakam 
und ſämmtliche Beamten flüchteten nach Priſtina, wo 2000 Ar⸗ 
nauten ſich angeſammelt, welche die Stadt anzugreifen drohen. 


Wie Dolchſtiche trafen ſie die Worte, aber ſie blieb ſich 
ſelbſt getreu. 

„Es muß ſein!“ antwortete ſie mit Feſtigkeit. „Ferneres 
Kämpfen wäre nutzlos! Lebe wohl, Joſé, — denke ohne Groll 
an mich!“ 

Wieder bot ſie ihm ihre Hand zum Abſchied, und ſeiner 
Sinne kaum mächtig, ſchlang er plötzlich mit Heftigkeit ſeine 
Arme um ihren Nacken und küßte ſie leidenſchaftlich auf Augen 
Stirn und Lippen. Dann ſtieß er ſie plötzlich wild von ſich, 
daß Edda zurücktaumelte und kaum ſah, wie er im Dunkeln un⸗ 
ter den Bäumen verſchwand. 

Einen Augenblick ſtand ſie unbeweglich, das Antlitz mit bei⸗ 
den Händen bedeckend, während ein qualvolles Schluchzen ihre 
ganze Geſtalt erſchütterte; dann jäh raffte ſie ſich gewaltſam auf 

und eilte davon, dem Haufe zu. 

ö Schon hoffte ſie, ſo ungeſehen, wie ſie gegangen, auch zurück⸗ 
kehren zu können, aber ihre Hoffnungen waren verfrüht, denn 
als ſie, ſchon Angeſichts des Hauſes, einen hellen Streifen des 
Mondlichts zu paſſiren hatte, ſah ſie plötzlich, wie der Erde ent⸗ 

wachſen, Rüdiger vor fi, der, feinen Hund zur Seite, einer 

Bildſäule gleich an dem Roſenſpalier lehnte. 

Edda ſtieß einen leichten Schrei aus und verſuchte an 
ihm vorüberzueilen, doch Rüdiger trat ihr in den Weg, und 
gleich einer Schuldbewußten ſtand ſie vor ihm, deſſen Blick mit 
eiſiger Kälte auf ihr ruhte. 

„Ich möchte Sie bitten, Edda, Ihre Naturſtudien zu ge⸗ 
legner Zeit zu machen,“ begann Rüdiger mit ſcharfer Betonung 
eines jeden Wortes. „Wollen Sie mir gefälligſt ſagen, wo Sie 
um dieſe Stunde geweſen ſind? Es iſt zum Mindeſten auffallend, 
daß Sie ſich wegen Unwohlſein bei der Mutter entſchuldigen 

ließen und doch wohl genug waren, ſo ſpät im Freien zu 
weilen —“ 

„Es ift mir draußen beſſer geworden, Herr von Rüdiger!” 
ſtotterte Edda. 

„Das iſt keine Antwort auf meine Frage und Sie müſſen 
zugeben, daß ich als Vormund ein Recht zu derſelben habe!“ 
ſagte er, ſcharf wie zuvor. 

Das weckte in ihr Trotz. 

„Gewiß, das haben Sie, doch Sie dehnen Ihr Recht ſo 
weit aus, daß Sie mich mit Bewußtſein quälen,“ ſtieß Edda 


Provinzial Nachrichten. 


— Roſenberg, 2. Februar. (Wie leich: Gaſt⸗ 
wirthe mit dem Gerichte in Colliſion 
gerathen) und in einen ſchlechten Ruf gebracht werden 
können, hat der Sohn der Frau Grunwald in Sommerau er⸗ 
fahren. Derſelbe ſah ſich genöthigt, am 31. October v. J. einen 
Angetrunkenen gewaltſam aus dem Local zu entfernen. Zufällig 
wurde am Tage darauf ein Mann bei Möskenberg todt im 
Mühlengraben gefunden. Gleich fanden ſich nun Leute, welche 
bezeugten, daß der Todte derſelbe ſei, der am Abend gezwungen 
wurde, das Gaſthaus des G. zu verlaſſen und daß er daſelbſt 
gemißhandelt worden ſei. Die Folge davon war, daß gegen G. 
die Anklage eingeleitet wurde. Erſt nach mehreren Vernehmungen 
ſtellte die Staatsanwalt das Strofverfahren wieder ein. Jetzt 
hat ſich ein Dorfdiener gemeldet, daß er es ſei, welcher am ge⸗ 
nannten Tage von G. aus dem Locale gewieſen wurde, aber 
ungefährdet heimgekehrt iſt. 

— Graudenz, 4. Februar. (Ein Schurkenſtre ich) 
wurde dieſer Tage an einer Jüdin, die von Rußland zu ihrem 
in Amerika weilenden Mann zu reiſen im Begriff war, von 
einem polniſchen Glaubensgenoſſen verübt. Auf der Fahrt von 
der Grenze bis zum hieſigen Bahnhofe hatte er ihr, wie der 
„Gr. Geſ.“ berichtet, mitgetheilt, daß auch er nach Amerika 
fahre und daß er in Tilſit ſein ruſſiſches Geld in deutſches aus⸗ 
wechſeln wolle. Hier angekommen, übergab ihm die Frau in 
ihrer Vertrauensſeligkeit gegen 400 Rubel mit der Bitte, auch 
gleich für ſie dieſes Geld in deutſches umzuwechſeln. Mit 
dem Verſprechen baldiger Rückkehr verſchwand der Mann auf 


Nimmerwiederſehen. Die arme Frau, die weder Namen noch 
N des Betrügers kannte, mußte nach Rußland zurück⸗ 
ehren. 


— Ans der Marienwerderer Niederung. 3. Februar. 
(Parzellirung.) Herr Beſitzer K. in K. hat fein Grund⸗ 
ſtück parzellirt und pro preuß. Morgen 450 Mk. erhalten; es 
iſt das ein ſehr annehmbarer Preis. 

— Pelplin, 3. Februar. (Zollamts⸗ Verlegung. 
Wie verlautet, ſoll in Kürze das Zollamt aus Mewe hierher ver 
legt werden. 

— Danzig, 5. Februar. (Volkszählungs⸗Re⸗ 
ſultat.) Während die hier vorgenommene vorläuſige Zuſam⸗ 
menſtellung des Reſultats der Volkszählung vom 1. December 
v. J. nur eine Einwohnerzahl der Stadt Danzig von 119 714 
ergab, iſt durch die genaueren, allerdings auch noch nicht definitiven 
Ermittelungen des kgl. ſtatiſtiſchen Amts feſtgeſtellt worden, daß 
Danzig am 1. December 120 602 Einwohner hatte. Die Zur 
nahme gegen 1885 beträgt 5797 und iſt damit geringer als in 
irgend einer anderen der 16 preußiſchen Städte, welche über 
100 000 Einwohner zählen. Stettin, obwohl kleiner als Danzig, 
vermehrte ſich in der letzten 5jährigen Periode um fat 17 000, 
Aachen um 7737, Halle um 19 419, von größeren Städten Kö⸗ 
nigsberg um 9600, Altona um 17000, Magdeburg um 42 800 
Einwohner. 

— Alleuſtein, 4. Februar. (Einen Beweis von 
der Herzensgüte unſeres Kaiſers) hat eine hieſige 
gebrechliche Einwohnerin, Tochter eines alten Veteranen, erfahren, 
die es unternahm, S. Majeſtät zu ſeinem Geburtstage zu gratu⸗ 
liren. Pünktlich am 27. Januar trafen aus dem gehetmen Civil⸗ 
Cabinet 30 Mark mit dem Allerhöchſten Befehl beim hieſigen 
Magiſtrat ein, den Betrag bei vorhandener Bedürftigkeit der 
Gratulantin ſofort auszuzahlen, was nach Prüfung der Verhält⸗ 
niſſe denn auch an demſelben Tage noch geſchehen konnte. 

— Allenſtein, 4. Februar. ((Durch grobe Un vor⸗ 
ſichtigkeit) hat ein Elternpaar den Tod ſeines Kindes ver⸗ 
ſchuldel. Die Eheleute begaben ſich nach Dittrichswalde, um ei⸗ 
ner Hochzeit beizuwohnen und nahmen auch ihr kleines, einige 
Monate altes Kind mit. Um es vor dem Froſtwetter zu ſchützen, 
hatten die Eltern es feſt eingehüllt und, im Hochzeitshauſe ange⸗ 
kommen, in der Meinung, das Kind ſchlafe, in eine Wiege gelegt. 
Verwundert über den langen Schlaf des Kindes, ſahen die Eltern 
nach einer Weile nach und fanden das Kind zu ihrem Schrecken 
todt; das arme Weſen war in der feſten Umhüllung erſtickt. 

— Braunsberg, 4. Februar. (25% Dividende.) Die hie⸗ 
fige Bergſchlößchen⸗Brauerei zahlt ihren Actionären für das ver- 
floſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 25 Procent. 


leidenſchaftlich hervor. „Sie machen ſich eine Freude daraus, 
mich oft, faſt täglich die Kette fühlen zu laſſen, an der ich ge⸗ 
feſſelt liege. Sie halten mir täglich die Rechte vor Augen, die 
Ihnen als Vormund zuſtehen, und bedenken nicht, welche Pein, 
welche Qual Sie damit mir bereiten, trotzdem es Ihnen ein 
Leichtes ſein müßte, den Großmüthigen zu ſpielen. Was haben 
Sie davon, mich Ihre Macht ſtündlich fühlen zu laſſen? Sie 
erwecken in mir nur das Verlangen, die Sehnſucht nach dem 
Tage, da ich großjährig und Herrin meines Schickſals ſein 
werde, nach dem Tage — “ \ 

„Der Sie auf ewig mit einem Abenteurer verbindet, Eddal“ 
vollendete er ſtatt ihrer. „Ihr oſſenes Geſtändniß Ihrer tief⸗ 
innerſten Gefühle iſt wenig genug ſchmeichelhaft für Die, welchen 
dasſelbe gilt, und eben jo wenig dankbar für die Liebe, die 
Ihnen meine Mutter entgegenbringt!“ 

„Frau von Rüdiger? O, ſie iſt ein Engel an Güte und 
Milde, von ihr ſprach ich nicht!“ ſtieß Edda in größter Ver⸗ 
wirrung hervor. < 3 : 

Eine Wolke beſchattete ſeine Stirn; fie ſah es nicht. 

„Es thut mir leid, daß ich Derjenige bin, der Ihr Miß⸗ 
fallen erregt, Edda, aber ſelbſt auf die Gefahr hin, von Ihnen 
verkannt zu werden, weiche ich nicht einen Schritt von dem Wege 
ab, den ich mir für Ihr Ziel vorgezeichnet habe; ſelbſt Ihr 
Trotz, Ihr Haß kann mich nicht anderen Sinnes werden laſſen. 
Gute Nacht, Edda, vielleicht ſind Sie morgen mehr aufgelegt, 
mir über Ihren auffallenden, nächtlichen Spaziergang Rechen⸗ 
en — ich erwarte Sie zu dieſem Zweck nach dem 
Frü 7 8 

„Sie ſchwingen die Peitſche und ich muß gehorchen! Nun 
denn, Herr von Rüdiger —“ 

„Bitte, Edda, — man könnte Zeuge unſerer Unterhaltung 
ſein, deshalb laſſen Sie Ihre Bekenntniſſe und ſparen Sie die⸗ 
ſelben für morgen früh!“ 

Edda erbleichte und preßte ihre Lippen auf einander, um 
nicht dennoch die heftigen Worte auszuſtoßen, die ſich unwill⸗ 
kürlich aus ihrem Innern hervordrängen wollten. Sie neigte 
den Kopf gegen ihn und trat durch die Thür, die er vor ihr 


geöffnet hatte. 
! (Fortſetzung folgt.) 


— Königsberg, 4. Februar. (Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn.) Dies Betriebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn 
pro Januar 1891 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung 307310 
Mark. (gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 


32 543 Mark.) 5 

— Königsberg, 5. Februar. (Kaffe eſ chenken.) 
Dem Königsberger Bezirksverein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränte iſt es auch im vorigen Jahre möglich geweſen, die 
beiden Kaffeeſchenken, wenn auch mit großen, durch die arbeits⸗ 
loſe Zeit hervorgerufenen Schwierigkeiten, zu erhalten. Der 
Kaſſenbericht am 1. Januar 1891 weiſt eine Einnahme von 
1147 Mk. und eine Ausgabe von 1250 Mk. nach. Die Mit⸗ 
gliederzahl ift zwar zurückgegangen, doch iſt zu hoffen, daß die 
nunmehr in Ausſicht genommene geſetzliche Regelung der Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht ein vermehrtes Intereſſe auch in den 
Kreis des Thäligkeitsgebiets des Vereins tragen wird. 

— Bromberg, 4. Februar. (Un freiwi! lige Yun 
gercur.) Vor längerer Zeit verſchwand dem Einwohner O. 
auf Prinzenhöhe eines ſeiner Hühner. Alles Suchen nach dem⸗ 
ſelben hatte keinen Erfolg und man nahm an, daß es geſtohlen 
ſei. Vorgeſtern öffnete man nun zufällig im Stalle einen Be⸗ 
hälter und entdeckte dort die ſeit ca. 4 Wochen vermißte, zum 
Skelett abgemagerte Henne. Die 30⸗tägige Hungercur hatte dem 
Thiere begreiflichermaßen ſehr zugelegt, doch ſoll ſich daſſelbe jetzt 
wieder in völlig normalem Zuſtande befinden. 2 

— Liſſa, 3. Februar. (Geiſtesgeſtörter Selbſt⸗ 
Mörder.) Ein Handwerksburſche war mit der Bahn aus 
Frauſtadt in Laßwitz angekommen und hatte auf dem Bahnhofe 
daſelbſt bei dem Beamten Erkundigungen nach dem Abgange des 
nächten Zuges nach Liſſa eingezogen. Am anderen Morgen 
gegen 3 Uhr löſte er eine Fahrkarte, aber nicht nach Liſſa, ſon⸗ 
dern nach Glogau und unterhielt ſich noch einige Zeit mit dem 
Beamten. Kurz vor Ankunft des Zuges verließ er das Warte: 
mmer und war trotz Rufens und Suchens von Seiten des 

eamtenperſonals nicht zu finden. Etwa um die 8. Stunde des⸗ 
elben Tages wurde er an einem Baume der Chauſſee in der 
Nähe des Bahnüberganges erhängt vorgefunden. Aus den bei 
zm vorgefundenen Papieren war zu erſehen, daß er aus Kam ⸗ 
nig in Böhmen ſtammte und Joſeph Wenzel hieß. Er war 
ahre alt, ſeinem Berufe nach Conditor, und hatte zuletzt in 
Frauſtadt in Arbeit geſtanden. Dem Anſcheine nach muß der 
Handwerksburſche den Selbſtmord in Folge von Geiſteskrankheit 
verübt haben, da er ſchon im Coupee von Frauſtadt nach Laßwitz 
N dem Rufe: „Das iſt das Drei⸗Kaiſerbündniß“ zu toben 

ng. 


AJocales. 
Torn, den 6. Februar 1891. 

— Werſonal⸗Nachrichten aus dem Bereiche der königlichen 
Eiſenbahndirektion Bromberg. Der Eiſendabnſekretär Wernicke in 

romberg ift geftorben. Der Statiansvorſteber 2. Klaſſe Kemnis in 
anzig 1 To. ift zum Stationsvorſteber 1. Klaſſe und Harder in Natel 
zum Güterexpedienten, der Güterexpedient Riedel in Schulitz zum Sta- 
tionsvorſteber 2. Klaſſe und der Stationsdiätar Bertermann in Mühle 
bauſen zum Stationsaſſiſtenten ernannt worden. En; 

— Werſonalien. Dem prakt. Arzt Dr. Hopmann zu Czersk iſt die 
commiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarziſtelle des Kreiſes Konitz 
unter Belaſſung in feinem Wohnſitze vorläufig auf ein Jahr übertragen 
worden. — Dem Gymnaſial⸗Religions- und Oberlebrer Schapke zu Neu⸗ 
markt Wpr. iſt die erledigte Pfarrſtell e an der katholiſchen Kirche zu 
Neumark Wpr. im Kreiſe Löbau verliehen worden. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Promtau, Kreis Löbau 
katbol. (meldungen an Kreisſchulinſpector Streibel zu Löbau) Stelle 
i Kreis Stubm, kathol (Kreisſchulinſpeetor Dr. Zint zu 

uhm.) 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Armee corps 
Mitte März 1891, Bohnfad, Gemeindekirchenrath, To dtengräber und 
Kirchendiener, Gehalt 500 Mt. 1. April 1891, Löbau (Weitpreußen), 
und 55 olldirection Danzig, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt 
preußen Mt. Wobaungsgeldzuſchuß. 1. März 1891, Neuſtadt (Weſt. 
1891 en) Magiſtrat, Stadt- und polizeiekretär, Gebalt 900 Mk. 1. April 
gebalt Stow (Pommern), Königl. Garniſonverwaltung, 45 Mk. Monats⸗ 
ir! Mbiturientenprüfung. Die mündliche Abiturientenprüſung am 
biefigen töniglichen Gymnaſium findet am 13. und 14. März ſtatt 
für 8 Verallgemeinerung des ermäßigten Eiſenbahntariſs 
ubg aſſengüter. In der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion des 
eordnetenhauſes wurde neben der Reform der Pecſonentarife auch die 
eh der Gütertariſe erörtert. Der Abg. Broemel fragt an, wie es 

t der Ausdehnung des ſogenannten allgemeinen Ausnabmetariſs für 
Maſſenaüter ſtehe, die bisber nur für Düngemittel, Erde, Kartoffeln und 

Üben eingeführt ſei. Seitens der Regierung wurde dargelegt, daß die 

ache nunmehr dem Landes⸗Eiſenbahnrath vorgelegt werde, und wenn 
fih dort, wie anzunehmen, keine Bedenken geltend machten, werde der 
ermäßigte Tarif für Maſſenzüter allgemein zur Einführung kommen. 
ei ei würde dadurch die immer dringlichere weſentliche Herabſetzung 

arıfe für Steinkoblen geschaffen werden. 

8 mandate Niederlegung. Der Reichstagsabgeordnete Geb 
an u Diüuer bat, wie in der vorgeſtrigen Sitzung des Reichstages 
un re mitgetbeilt wurde, fein Mandat niedergelegt. Es wird 
zufinden Kon Movienwerber alſo ſchon in Kürze eine Nachwahl ftatt- 
kirchen 2 * Grubenunglück auf Zeche „Hibernia“ bei Gelſen 
davon find, 2 50 Bergleute ihren Tod gefuaden. Ein Drittel 
Oſten. Es werden ee mitgetheilt wird, Landsleute aus dem 
Jaſchinsty, Karl Mess folgende Namen genannt; Gottl. Skrotzty, Mich. 
Friedrch Marmulla, — a Odjedirsty, Joh. Schwedt, W. Sakowsky, 
powitz, Aug. Czeſelsty er Job. Loch, Wily Dembrowsky, W. Kar⸗ 
Robert Mank, Jul Tarra ert Neumann, Gottl, Klata, Gottl. Koſtdewa, 

— Strafkammer. 1 Ad. Schulz. 8 
S 29 en Sitzung wurde in ſolgenden 
b ee 1. Gegen das Dienſtmädchen Catdarine Wis⸗ 

wska aus Siegfriedsdorf, zur Zeit hier ; N 
Aus ſetzung ei .Der in Haft, wegen Diebſtahls und 
tzung eines Kindes Staatsanwal 5 
rafe f t beantragt eine Geſammt · 
von einem Monat Geſängniß Der Geri En i 
deniewsta des Diebſtabls in 3 Fällen schuldig ene den 
n einer Gefängnißſtraſe von 14 Tagen und, verurtbeilt fie hier, 
Un: gen, welche durch die erlittene 
erſucungshaft für verbüßt erachtet wur 


de. V 8 ; 
der Ausſezung eines Kindes wurde fie keigeiprochen . 


Arbeiter Loren Trzepalkowski aus Abbau Briefe 
: n, zur Zeit hier i 
and Bebel! gegen die Staatsgewalt, vorschlagen n 
Be = Der Staatsanwalt beantragte eine Oeſammtſtraſe 
eee . Gefängniß, auf welches Strafmaß der Gerichtsbof auch 
eg 1 egen den Schaufpieler Albert Wenzel von hier, zur Zeit 
eſängniſſe, wegen Diebſtabls in wiederboltem Rückfalle. Der 


ſich denn auch geſtern unter den M.'ſchen Poſtſachen. 
quittirte die Anweiſung und wollte das Geld erheben. Dem betreffenden 
Beamten fiel jedoch ſofort die Fälſchung auf, ehe er aber den jugendlichen 
Betrüger feſtnebmen laſſen konnte, batte er Ferſengeld genommen. Die 
Polizei ermittelte jedoch den Burſchen, verhaftete ihn und üderwies ihn 
dem Amtsgericht. 


Staatsanwalt beantragt eine Zuchtbausſtrafe von 2 Jahren, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe 
von einem Jahr ſechs Monaten, auf Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte 
für die Dauer von zwei Jahren und auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


— Diebftahl. Dem Herrn Conditor Wieſe wurden in vorgeſtriger 


Nacht 900 M. in Papieren und Gold entwendet. Dem Diede iſt man 
bereits auf der Spur. 


— Jugendliche Betrüger. Am Ausgabe⸗Schalter im bieſigen 


Poſtgebäude forderte geſtern der 12jäbrige Knabe Lewandowski von der 
Bromberger Vorſtadt die Poſtſachen für den Geſinde⸗Vermiether Ma⸗ 
towski. L. hatte am Tage zuvor auf der Poſt gebört, 


daß M. eine 
Poſtanweiſung ücer 30 Mk. lautend, erwartete. Dieſe letztere befand 
Lewandowski 


— Gefunden: Ein ſchwarzer Muff in einem Geſchäft in der Brei; 
tenſtraße. — Ein Zehnpfennigſtück in einem Geſchäft der Eliſabethſtraße 
— Polizeibericht Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


— Gewinn Berechnungs Tabelle. Wir geben nachſtehend 
auf vielfachen Wunſch die Gewinn⸗Berechnungstabelle der königl. 
preußiſchen Lotterie. Nach den geſetzlichen Abzügen beträgt ein 
Gewinn: 

Ss 2 — 

5 auf / Loosſauf ’ Loosſauf Y, Loosſauf , Loos 
von Mark Mk. Mk. Pf. 


IIC 32 10 
300) 31 58 
500, 52 63 

1500, 1263 — 157 88 
3000“ 2526 315 75 

5000| 4210 — 526 25 
100001 3420 - 1052 50 
15000 12630 — 1578 75 
30000 25260 — 3157 50 
40000) 33680 4210 — 
45000) 37890 — 4736 25 
50000 42100 — 525 5262 50 
67000 50520 — 8 6315 — 
75000) 63150 15787 500 7898 75 

100000 84200 10525 — 

150000 126300 — 15787 50 

300000 252600 —| 126300 — 63150 —| 31575 — 

600000] 505200 J 252600 — 126300 —| 63150 — 


Bitte gefälligſt auszuſchneiden und aufzubewahren. 


Müller: Na, Schulze, haſt De 
ſchon vom neuen Mozartverein 
gehört? 

Schulze: Ja, ick jeh' mir eben 
zum Beitritt melden! 

Müller: Na nu, Du haft doc 
een offenes Jeſchäft! 

— Schulze: Ne, nich' mehr, id habe 

eben meine Bücher uf's Amtsjericht jedragen, mein Je⸗ 

ſchäft iſt nu jeſchloſſen. 

Müller: So! Wie is det denn aber mit de Reljon? Biſt 

doch nich etwa Jude? 

Schulze: Nee, wo denkſt De hin! 

Müller: Na, denn biſt De uffnahmefähig! 

Vom Wetter und Waſſer. 

Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel bei Montau gehen 
jetzt nur langſam von Statten, da große Stopfeismaſſen durch 
Sprengungen gelöſt werden müſſen. Während hier in Thorn 
ein ſchwaches Steigen der Weichſel bemerkbar, iſt bei Graudenz 
der Waſſerſtand unverändert. Bei Culm findet der Trajekt nur 
noch zu Fuß bei Tag und Nacht über die Eisdecke ſtatt. 

Aus der Einlage und der Nogat-Niederung wird berichtet, 
daß dort ſchon vielfach das Vieh in Sicherheit gebracht wird; 
werthvollere Mobilien und Habſeligkeiten, ſowie Lebensmittel 
werden in die oberen Räume der Häuſer geſchafft, Böte und 
Rettungsapparate in Bereitſchaft geſetzt, um für den Fall des 
Eintritts einer Kataſtrophe beſſer gerüſtet zu ſein, als im Un⸗ 
glücksjahre 1888. 

Aus Schulitz ſchreibt man über die dortigen Eisſprengungen 
von geſtern: Heute wurden hier bei den Eisſprengungen ungefähr 
1300 Kilogramm Pulver verbraucht. Das Eis ſitzt bis auf dem 
Grunde feſt und da muß eine ſtarke Kraft angewendet werden, 
um eine Rinne freizulegen. Das zur Anwendung gelangende 
Pulver rührt noch von der Kriegsbeute des letzten franzöſiſchen 
Krieges her und iſt davon noch ſo viel vorhanden, daß damit 
die ganze Eisdecke der Weichſel und die noch vieler anderer 
Flüſſe damit freigelegt werden könnte. Somit nützt das Kriegs⸗ 
material auch noch zu ganz friedlichen Zwecken, die wirklich für 
unſere Gegenden von großem Werthe ſind. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Warſchau, den A. Februar . . . . 1,32 über Null. 
Thorn, den 6. Februar. 1,80 „ „ 
Culm, den 4. Februar. 0,63 „ „ 
Brahemünde, den 5. Februar.. 3,88 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 5. Februar.. . 5,36 „ „ 
Vermiiſchtes. 


Berlin, 5. Februar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 40 000 Mk. 
auf Nr. 67 198. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Ar. 
187 253. 1 Gewinn von 10000 Mk. vuf Nr. 113 497. 5 Ges 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 18091 19 862 22 696 
33 809 76 592. 32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1124 


9551 13 707 15329 43 746 45 901 48 210 52 445 
71042 74616 88 046 106874 109 266. 115730 
116 141 116238 116 444 119 863 131 801 138 406 
141 986 148 094 149 022 150 840 153021 153 479 


175 694 175 914 176 587 177 305 183 528 185 216.— 


Bei der geſtrigen Nachmittags-Ziehung fielen: 1 Gewinn von 


300000 Mk. auf Nr. 172 489. 1 Gewinn von 10006 Mk. auf 
Nr. 26 344. 5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 11 066 27 500 
38555 65597 131218. 28 Gewinne von 3000 Mk. auf 
Nr. 2494 23 704 26334 24204 37211 47 255 53 433 
61888 62 231 65619 82240 82 433 85 630 88 238 
100 203 102448 111 130 119 373 122 864 135 220 
135 546 137 956 160 927 161 894 173 780 178 146 
181 308 183 399. 

Charkow. Im Süden und Südweſten Rußlands 
ſind ungeheure Schneemaſſen niedergegangen. Wie die ruſſiſchen 
Blätter melden, liegen ganze Dörfer unter denſelben verſchüttet. 
Der Schnee reicht bis an die Dächern der Bauernhä uſer hinauf, 
ſo daß die Bauern ſich nun mit Mühe einen Ausgang ins 
Freie, meiſt durch Oeffnungen in den Dächern, ſchaffen können. 
Die Verbindung zwiſchen den Schuppen und und anderen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden für das Vieh wird durch Ausſchachtung von 
Gängen hergeſtellt, zu deren Inſtandhaltung die Bauernbe⸗ 
völkerung gegenwärtig viel Zeit und Arbeit aufwenden muß, 
da die am Tage hergeſtellten Gänge in der Nacht des Oefteren 
wieder verſchüttet werden, ſo daß die ganze Arbeit am nächſten 
Tage aufs neue gemacht werden muß. 

Bielefeld, 5. Februar. Der Rentier Jordan, angeblich 
der älteſte Mann Deutſchlands, 111 Jahre und 4 Monate alt, iſt 
hier geſtorben. 

Paris, 5. Februar. Das Elend in Paris iſt andauernd 
ſehr groß. In der letzten Nacht fanden 2530 Perſonen in dem 
Kunſtpalaſt auf dem Marsfelde Unterkommen. 

Hamburg, 5. Februar. Durch einen zuſammenſtürzenden 
Crdwall in Altona, in welchem Knaben eine Höhle angelegt hat⸗ 
ten, ſind mehrere von ihnen verunglückt. Ein Knabe Alfred 
Karſtens blieb auf der Stelle todt, ein zweiter iſt lebensgefähr⸗ 
lich verwundet. 

(In Moskau) iſt ein Kinderſpital niedergebrannt. 
Kinder kamen um, Viele ſind verletzt. 

(Warſchau, 5. Februar. Amtlich wurde in den hie⸗ 
figen Spitälern die Anwendung Koch'ſcher Lympfe verboten. 

Holzminden, 3. Faß z Der Weſerſtrom iſt völlig 
eisfrei geworden. Die Schifffahrt hat ſoeben begonnen. 


Neun 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels : Nachrichten. 
Jack rg 5. Februar. 
tter leichter Froſt. 

4 (Ales pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matt bunt 127pfd. 176 Mt bell 128 pfd. 180 Mk. 

130pfd bell 181 Mk, feinfter über Notiz 
Roggen, flau 115pfd. 152 M. 117ͤ18pfd. 1545 120pfd. 157 Mk. 

121% pfd. 15879 M. 


Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 3. Februar 1891. 
Zufubr: bedeutend. Met. Pf. [ Verkebr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen à 50 Kg. 8 7 Rotbtohl 2 Köpfe] — 20 
Roggen . 7.) — ||| Wirfihtoßt 5 » | — |— 
Gerſte 85 7 — [ Koblrüben A Mdl. — 50 
Hafer 5 6 40 ||| Zwiebeln 3 Pfd. — |25 
Erbſen > 6 20 Eier a Md. — 90 
Stroh Bund — | 50 Gänſe a Stück 6 — 

eu 5 — 60 magere n — 
Kartoffeln a Ctr.| 2 25 [[ Hübner a Paar 180 
Butter A ½ Kg..“ — 80 junge 7 — — 
Rindflei = — 60 Tauben — 70 
Kalbfleiſch „ 80% Eepfel a gfd. — 25 
Hammelfleiſch „ — 60 Gurken a Mdl.— — 
Schweinefleiſchh m — 80 5 Pfd. — 
echte 4 — 40 ||| Pflaumen a Pb. 
Zander 8 — | 80 Nebfüßchen 2Schüſſ. — — 
Karpfen . — 90 f Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie n — 40 ||| Birnen 1 Pld. — |80 
Barſe ” — | 40 ||| Bobnen grün) 15d. — — 
Karauſch en 5 — | 45 Weißkobl 2 Köpfe — 15 
Breſſen 5 — 35 [ Wachsbohnen a I. | — — 
Beihfife is Negele „ 
ei e ” = ebhühner — — 
Aale . a Nice; | Hafen Stück 3 50 
Barbinen = — 25 Heringe fr. 3 Pid. — 35 
Krebſe große aSchocd“ — | — ||| Neunaugen a Pfd. — 50 
kleine ” TE — — 

Enten a Paar 3 50 — — 
Puten a Stück“ 4 — — 

8 


Danzig, 5. Februar. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von lege Kilogramm 
131190 Mt. bez., Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 
126pfd. 146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 19000 Kilogramm, 
arobtörnig per 120 pfo inländiſch 160-162 Mk. tranfit 115 
Mek. bez feinkörnig per 120pfd, tranfit 114 Mk. bez. Regulir⸗ 
ungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 161 Mk., unterpolniſcher 
115 Mk. tranſit 114 Mk. 

Spiritus per 10 000 „/ Liter contingentirt loco 68¼ Mk. Gd., kurze 
Lieferung 68½ Mk. Od., per Februar⸗Mai 68 ¼½ M. d nicht 
contingentirt loco 48%, Mk. Gd. kurze Lieferung 48% M. Gd. 
per Februar⸗Mai 48½ Mt. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe feft. 


6 2. 91. [5. 2 91 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. ; 2 236,30 | 235,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 236,— | 235,50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proe. 98,90 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proo e. 73,20 | 73,10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 8 70,.— | 69,80 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ pre = 97,20 97,20 
Disconto Commandit Antheile 216,10 215,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,25 | 178,30 
Weizen: Februar * 198,25 | 198,50 
April. Mai 5 198,50 | 198,75 
loco in New:Hork . 112,50 | 112,25 
Roggen: loco . 5 175, — | 175,— 
Febriaa rere Weis 176,— | 176,— 
April-Mai 8 he A 173,20 | 173,— 
Mai⸗Juni 70,— | 170,— 
Rüböl: Februar 58,39 58,— 
ai-Juni B — 57,90 
Spiritus: 50er looo 71,40 72,20 
7er loco 5 9 . 51,80 52,40 
70er Febru r.. 51,50 | 52,20 
70er April⸗ Mae. 51,50 | 52, — 
Reichsbank⸗Discont 3½ Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 4½ Ct. 
Beſten Schutz neuen Extältung und Enſzündung der Swieim⸗ 
häute bieten Fay’s Achte Sodener Mineral- 


Pastillen. Namentlich Brust- und Lungenleidenden wäh 
rend der rauhen Jabreszeit ſehr anzurathen. Depot in allen Apothelen 
und Droguerien à 85 Pf. die Schachtel. 


W 
r 


Betnnntmachung 5 Fuhrenleiſtung. 


Zufolge Verfügung vom Die Gef 5 

N pann⸗Geſtellung und Ma- 
nuar 1891 iſt am 2. Februar 1891 ferial⸗Transporte für die Zeit 1. April 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 1891 — 31 März 1892 ſollen an den 
laſſung des Kaufmanns ü 


Evert, 


pract. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Eig. 


La Tisane 


Mindeſtfordernden vergeben werden. S rechſtunden: 

Kasimir von Zablooki hihi pred a 
ebendaſelbſt unter der Firma Donnerſtag, 19. Februar cr. pernay (Champagne). Vormittags: 9-12 Hir, 
K. Zablocki b Don j Vin blane ind ht mr 


Kaufmänniſcher Verein 


„Concordia“ 
Kreisverein im V. D H. Leipzig 


den 14. Februar 1891: 


I. Sigel 


— . — .net: . Ae, | Hildebrandts Restaurant 
ee Schleſiſche Provinzial - Buchtoich - Austellung e e = 3, 20 
2. Bildſchön-Liſſomitz D 1 ch ſt E | I „ internationaler Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen — BB. BIOBIBEE 


685 Com. Chauifirungsfleine, und gewerblicher Produkte 


in das dieſſeitige Firmenregiſter unter | his zu ere kon ö a Flasche Mk. 3,50. 


Nr. 849 eingetragen. : ne „. 
Horn, den 2. Februar 1801. faterial. Trandporken und Gepa. |} Original-Korb von 12 Flaschen Mk. 36,—. 


_tönigliches Amtsgericht. V General-Depöt für Deutschland. 
Bekanntmachung. Bureau — Zimmer Nr. 5 zur "= Julius EI Erz. 


welchem verſiegelte Angebote 


Zur Reparatur der Thorner⸗Kreis⸗ aus, können auch gegen Erſtattung der 
Chaufſeen find folgende Materialien ee ae fiottung der werderscher Markt 10 und Potsdamer-Strasse 124. 
N r 


für das Etatsjahr 1891,92 an den - RR 
Mindeſtfordernden zu vergeben. Artillerie⸗Depot, Thorn. 


1 Fabriken in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1801. Krieger- Verein, 
206 Cbm. feiner Kies, et en 

18 Cbm. ſterkies. ü tvieh k Geldpreiſe im G bet 22 000 Mark 

3. wibſch-Koſenber . & Sturm zur Bethel a b denden Spenden Sean Ri Tn6 Maſchinen, Montag, den 9. d. Mts., 

177 Cbm hs 1 9 Produkte 2c. Abends 8 Uhr 

50 Chm. feiner Kies, Sreywalde, Ablauf der Anmeldefriſt am 1. März 1891. General- Derfammlung 

4. Wieſenburg⸗Scharnan. Bez. Liegnitz, Stat. Nauſcha, Anmeldungen bei Oeconomierath Dr. Demler in Danzig. bei Nicolai. | 
a empfehlen Die Haupt-Verwaltung 1. Bericht, der Reipmungs Prüfungs 
150 Cbm. grober Kies. blauglaſirte, ſchiefer⸗ 3 eſtpreußiſcher Landwirthe. 2. er 


1 . eee artige, TECC j SER Der Vorstand. 
20 Chm.Rieszum Fußgängerbankett, ee und y Eisenhüttenwerk Thahle, Kisbahn Grützmünlenteich: 


26 Cum. Starten naturfarbene # Act»Ges, Thale (Harz) Sichere u. glatte Bahn. 
f Kon 1 empfiehlt seine = 
6. Eulmfee-Renczkan. unglaſirte BE olks⸗Garten. 
618 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
171 Cbm. feiner Kies, 
221 Cbm. grober Kies. J 


„ Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 0 8 a 
ch it E In E Allgemeiner . A 2 Dienfag, 10. Febr.: 
7. Oflaszewo- Friedenau. 9 * EN, a ＋ aſtnachts⸗ 


Maschinen für Blechbearbeitung u. Massen- 


164 Cbm. Chauſſirungsſteine, datantie ag Fabrikation. N 
205 Ebm. grober Kies. für abſolute Wetterbeſtändigkeit, 3 . 7 2 Masken⸗ 
8. Culmſee-Wangerin. Jahresproduction: 10 Millionen. Zer klei nerungs maschinen. 
f m nn Abtheilung für Transport-Karren und -Wagen. — | Redoute 
292 Cbm. Chauſſirungsſteine, . 15 SR ar: + 
100 Ebm. feiner Kies Vivat Fortuna! Egmaillirte Gusswaaren und Sanitäts- Utensilien. ec Alles Nähere die Plakat 
255 Cbm. grober Kies. Ich bringe hiermit zur allgemeinen — Rohguss nach Modell und Schablone — Bauguss. — Das C Saite . 
9. Tauer. Kenntniß, — 77 8 die IV. — . — Heute A b Zu 
BT: i i Serie der Geſe aftsſpiele von E An . 2 en 
55 — — e | 100 Soofen der, Cölner en Königl. P reussische F orstakademie SD von 6 hr n 
ie Li kü für jede Strecke bau Lotterie in Angriff genommen 2 es 
a El  aukei See len und a zu Hannöversch-Münden. Gr. Wurſteſſen. 
geben werden u. nimmt Unterzeichneter vor Mk. 5. — Da die Ziehung jhon) Der Kurſus bezw. Turnus, in welchem sämmtliche Vorleſungen wiederkehren Neuſtadt. J. Hennig, 
Offerten bis zum am 23. d. Mts. ſtatlfindet und nur iſt ein zweijähriger und beginnt alljährlich mit dem Sommerſemeſter. Die Anſtalt (Czarnetzkı’s Nachf.) 
1. März 1891 ne. ee zur Auslooſung ge⸗ iſt der älteren zu Eberswalde in allen Punkten völlig gleichberechtigt. Heute, Honnabend, Abend, 
entgegen. | Intereſſe 1 5 ni ee nen Das heurige Sommerſemeſter beginnt am Montag, den 6. April. Er⸗ von 6 Ahr ab: 
Die Lieferungsbedingungen ſind im Gele enheit 21 100 Ss nt forderlich für die preußiſche Staatsforſtlaufbahn Maturitas von deutſchem friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
Kreisbauamt zu Culmſee einzuſeh en anal u fpielen! — unbedingt Gymnaſium oder preußiſcher Realſchule I. Ordnung und einjährige Vorpraxis. und Leberwürſtchen 
und können dieſelben gegen Erſtattung wahr un 5 1 — fehl ich Sonſtige Stubirende finden auch auf Grund anderweitigen Nachweiſes genü⸗ bei Benjamin Rudoiph 
von 50 Pfg. von dort bezogen werden. noch ern n ooſe 4 Mk. 380: 0 gender Vorbildung Aufnahme. Näheres, insbeſondere ſpecielle Vorleſungs⸗ "& uten Mitta Stiſch 
Abſchriften der Vertheilungspläne 3 Mk 2 Oskar D rt. Ali ädt. Verzeichniſſe auf briefliche Anfrage. Anmeldungen ſind bald möglichſt an den "| 
werden gegen Vergütung von 25 Pfg. Markt Nr 1 rawert, Aliſtädt. Unterzeichneten zu richten. in u. au. 1105 Hauſe empfiehlt 
ür jede Strecke beſonders angefertigt. ꝛwwa(-w.⁊ͤ » 2 nnig, | 
Culmſee, den 26. Januar 1891 . F — Der N e Czarnecri’s Nachfolger. 
Der Agl. Areis⸗Baumeiſter. Königlicher Ober = Forſtmeiſter. . Ein heller Keller, 
F. Rohde. —— — 8 . paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
Oeffentliche 5 8 5 2 vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 
Zwang ssberfteigerung. Visit | Stanwav's Pianofabrik a en maen. Monung 
Am Dienſtag, 10. Februarcr, VISIten - Karten Hamburg, © e e 421. 
Vormittage 10 Uhr von 1 Mark an St. Pauli, Neue Rosenstrasse 20 — 24 in bübſch möbl. Zimmer 
Königl. Tundgeridteg bandes ere Rn ae m ist das einzige deutsche ne der Pianofortefabriken und 1 Zuhmaierft. 6 e, Sof mer 2 
1 birkenes Bettgeſtelle, 1 Kleider- empfiehlt die Buchdruckerei von 3 ( Schuhmacherſte. 3886 
Ipind, 1 einen zu. Ernst Lambeck. Stanway & Sons, Newyork, London, Hamburg, II dee In ieh Herrn Landge⸗ 
e, ver ene — i i i j it j j i i f : 
ee, 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ . Die bedeutendsten Stanway - Erfindungen sind durch deutsche A. Schwartz. 
I —— 5 195 | 0 I W el d f l, Beichs: = 3 Patente geschützt und dürfen daher N) Fl. Zimmer zu vermieien. 
rn, a . eg N nicht nachgeahmt werden. "Sztne a i 
Bartelt, geſchälte, ſucht per Mai-Juni größere Für berlin: Vertreter Ose. Agthe, Wilhelmstr. 11, SW. c 
Gerichtsvollzieher. Poſten zu kaufen u. erbittet gefl. Offert. — Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer | 
— — — BHoelır. Knoſe, Pirna i Sachs... —:)nC Balkon und Zubehör zu vermieth 
einr. Kn0ie, Firn achs. D 
Bekanntmachung. 2 tüchtige Korbmachergeſellenn 5 einige "SE Ein Paar R. Uebrick. 
Zur Vergebung der Lieferung der können ſich ſofort melden. Klavierſtunden, . Kirchlſche Nachrichten. 
a 5K gl, en Due Königsberg i/ Pr., Bord. Vorſtadt 5 jowie Unterricht in der franz N Am eee N 5 Februar 91 
1 5 m, 318. er Sprache ertheilt V. Lambeck, Ger- ö Vorm. 9%, Uhr: Herr Piarrer f 
erforderlichen Verpflegungsbedürfniſſe ſt. Inbaliditäts⸗ und beatz W n 5 5 Nabe Uhr: Bere Blarer Jacobi. 
am 18. Februar 1891, Alt 8 = V 8. — — (müglichſt große ace) Abende 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bormiitags 10 Uhr ers = erſicherung 15 000 Mark wird zu kaufen geſucht Collecte für Stubivende der Theologe. 
Verdingungstermin im dieſſeitigen Ge- Formulare ind zu 4½ % Zi f sich t Culmer⸗Vorſtadt 57 Bot Kun ev. Rice, ei 
ſchäftszimmer, woſelbſt auch die Ber zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ 3 2 5 er auf sichere, erst-|_ Clint NFV ee Bu SUN Set Be der Satriſtei der 
dingungen zur Einſicht ausliegen, ferner validitäts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ dende städtische Hypothek sofortzu Für mein Colonial = Waaren:, Borm 8% Uhr: Herr Barter Andrieſſen. | 
um 11 Uhr ſetzes zu beſchaffenden Arbeits» ꝛc. Nach» vergeb. V. Ghrzanowski-Thorn. Wein und Cigarren ⸗Geſchäft Collecte für arme Studirende der Theologie. 
Termin zur Vergebung der Brotreſte, weiſen, als. i | 600 700 800 Ml., ſuche per ſofort Nachm. Kein Gottesdienſt. g 
Knochen, Küchenabgänge und alten La. A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 4000, * L f rin ne. 85 N 
gerſtrohes. Verwaltungsbehörde; erſtſtellige Hypotheken, ſofort zu einen ehrling. oem err Garniſonpfarrer Nutte. 
Garniſon⸗Lazareth. B. eee cediren. Offerten durch d. Exp. d. Zig. Polniſche Sprache Bedingung. 3 Feile: diner edlen 
— LAN ; C0000 achm. : Kindergottesdien 
Bekanntmachung. C. Krankheitsbeſcheinigung ane 5 ei _____E. Schumann. _ err Dioiſtonspfarrer Keller. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Dar kenkaſſenn; Getreide Lieferanten, Lehrli r 
lezne gegen Wechſel zu 1 über dem D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge- der ab Bahnhof Hopfengarten liefert. UF” nge Cebu füt Are een ö 
Wechſelzins der Reichsbank, zur Zeit meindebehörden; Preis Thorner Zeitungsbericht. mit guter Schulbildung verlangt Vorm. 9½ Uhr Herr Pafor Sänıfe | 
alſo 4½%. ſind Er 5 a: von, Offerten bitte zu ſenden von ſogleich. Montag, 8. Feduar er. 
Thorn, den 3. Februar 1891. 3 — ee 0 d . ˖ 
0 8 rnst Lambeck, | Mühlenbeſitzer Schröder, A. Burczykowski, ‚niit fungen ung be don 


Der Sparkaſſen Vorſtand. 255 Bäckerſtraße 255. Przylenke bei Hopfengarten. 


— — nn un 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Brom. 


Malermeiſter. nung des Herrn Garniſonpfarrers Nüble. 


